
ten zu lassen, und der B ericht etwas längere Zeit in 
Anspruch nim m t, schlage ich eine U m stellung in die­
sem Tagesordnungspunkt vor, indem w ir den B ericht 
über die F rauenarbeit der P a rte i vorwegnehmen, der 
kürzere Zeit in  Anspruch nehmen wird. Das E inver­
ständnis vorausgesetzt, erteile ich das W ort der Ge­
nossin Elli Schm idt zum B ericht über die F rauenarbeit 
der Partei.

d) D ie  F r a u e n a r b e i t  d e r  P a r t e i  

Berichterstatterin  E lli Schm idt

(Die Rednerin w ird m it Beifall begrüßt.)
Genossinnen und Genossen! W enn w ir heute auf 

einer so bedeutungsvollen Tagung Rechenschaft über 
die von uns un ter den F rauen  geleistete A rbeit ablegen, 
so können w ir zweifellos feststellen, daß es der Kom ­
m unistischen P a rte i gelungen ist, seit Kriegsende viele 
tausende F rauen  aus ih re r dum pfen Verzweiflung 
herauszureißen und in ein neues Leben zu stellen. Der 
H itlerk rieg  und das blutige Naziregim e hatten  den 
F rauen  so viel Leid und K um m er zugefügt, daß viele 
von ihnen nicht begreifen konnten, was der Frieden 
fü r sie bedeutet. Zu fu rch tbar w ar das vom nazistischen 
Regime hinterlassene Chaos, und M illionen F rauen  
m ußten sich m it ihren K indern  erst einm al eine neue 
H eim at suchen, weil der K rieg  sie aus der alten ver­
trieben, ausgebombt und wohnungslos gem acht hatte.

Unsere P arte i, die als erste nach dem Zusammen­
bruch überall in Erscheinung tra t  und die In itia tive  
ergriff, die furch tbaren  Notzustände zu beseitigen, 
zeigte auch den F rauen  den W eg zur aktiven M it­
arbeit. W ir können wirklich sagen, daß große Massen 
von F rauen  sich vom ersten Tage an hervorragend in 
den N euaufbau Deutschlands eingeschaltet haben. 
W enn unsere Delegierten aus allen Gebieten D eutsch­
lands heute feststellen können, daß der Trüm m erhau-
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